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Beherbergungsstättenverordnung
. (BstättVO M-V1*

Vom 26. Februar 2020

S Meckl.-Vorp. Gl.-Nr. 2130 - 10 - 11

Aufgrund des $ 85 Absatz 1 Nummer 4 und Absatz 3 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern in der Fassung der Bekannt-

machung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344;2016 S. 28), zuletzt geändert durch Gesetz vom 19. November 2019 (GVOBI.

M-V S. 682), verordnet das Ministerium für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung:

$1
Anwendungsbereich

Die Vorschriften dieser Verordnung gelten für Beherbergungsstät-

ten mit mehr als zwölf Gastbetten.

s4
Ttagende Wände, Stützenr Decken

(1) Tragende Wände, Stützen und Decken müssen feuerbeständig

sein. Dies gilt nicht für oberste Geschosse von Dachräumen, wenn

sich dort keine Beherbergungsräume befinden.

s2
Begriffe

(1) Beherbergudgsstätten sind Gebäude oder Gebäudeteile, die

ganz oder teilweise für die Beherbergung von Gästen, ausgenom-

men die Beherbergung in Ferienwohnungen, bestimmt sind' Ge-

bäude oder Gebäudeteile, die ftir die Beherbergung von Gästen

auf Heu- oder Strohlagern (Heuherbergen) bestimmt sind, gelten

nicht als Beherbergungsstätten im Sinne dieser Verordnung.

(2) Beherbergungsräume sind Räume, die dem Wohnen oder

Schlafen von Gästen dienen. Eine Folge unmittelbar zusarnmen-

hängender Beherbergungsräume (Suite) gilt als ein Beherber-

gungsraum.

(3) Gasträume sind Räume, die für den Aufenthalt von Gästen,

jedoch nicht zumWohnen oder Schlafen bestimmt sind, wie Spei-

seräume und Tagungsräume.

s3
Rettungswege

(l) Fürjeden Beherbergungsraum müssen mindestens zwei von-

einander unabhängige Rettungswege vorhanden sbin; sie dürfen
jedoch innerhalb eines Geschosses über denselben notwendigen

Flur führen. Der erste Rettungsweg musis für Beherbergungsräu-

me, die nicht zu ebener Erde liegen, über eine notwendige Treppe

führen; der zweite Rettungsweg über eine weitere notwendige

Treppe oder eine Außentreppe. In Beherbergungsstätten mit ins-

gesamt nicht mehr als 60 Gastbetten genügt als zweiter Rettungs-

weg eine rnit Rettungsgeräten der Feuerwehr erreichbare Stelle

des Beherbergungsraumesl dies gilt nicht, wenn in einem nicht zu

ebener Erde gelegenen Geschoss mehr als 30 Gastbetten vorhan-

den sind.

(2) Tragende Wände, Stützen und Decken brauchen nur feuerhem-

mend zu sein

f . in Gebäuden mit nicht mehr als zwei oberirdischen Geschos-

sen,

2. in obersten Geschossen von Dachräumen mit Beherbergungs-

räumen.

$s
Tbennwände

(1) Trennwände müssen feuerbeständig sein

1. zwischen Räumen einer Beherbergungsstätte und Räumen,

die nicht zu der Beherbergtingsstätte gehören sowie

2. zwischen Beherbergungsräumen und

a) Gasträumen,

b) Küchen.

Soweit in Beherbergungsstätten die tragenden Wände, Stützen

und Decken nur feuerhemmend zu sein brauchen, genügen feuer-

hemmende Trennwände.

(2) Trennwände zwischen Beherbergungsräumen sowie zwischen

Beherbergungsräumen und sonstigen Räumen müssen feuerhem-

mend sein.

(2) An Abzweigungen notwendiger Flure, an den Zugängen zu

notwendigen Treppenräumen und an den Ausgängen ins Freie ist

durch Sicherheitszeichen auf die Ausgänge hinzuweisen. Die Si
cherheitszeichen müssen beleuchtet sein.

(3) Öffnungen in Trennwänden nach Absatz I Satz 1 Nummer I
müssen feuerhemmende Feuerschutzabschlüsse haben, die auch

die Anforderungen an Rauchschutzabschlüsse erfiillen. In Trenn-

wänden nach Absatz I Satz 1 Nummer 2 und nach Absatz 2 sind

Öffnungen unzulässig.

+ Die Verpflichtung aus der Richtlinie 98/34lEG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 über ein lnformationsverfahren auf dem Gebiet der Nor-

men und iechnischänVorschriften und derVorschriften für die Dienste der Infomationsgesellschaft (ABl. L 204 vom 21.7.1998, S. 37), zuletzt geändert durch Artikel 26

Absatz 2 der Verordnung @LI) Nr. 1025/2012 des Europiüschen Parlaments und des Rates vom 25. Oktober 2012 (ABl. L 316 vom 14.1 1.2012, S' 12), jetzt Richdinie des

Europäischen parlments und des Rates vom 9. September 2015 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der technischen Vorschriften und derVonchriften frir die

Dienste der Informationsgesellschaft, sind beachtet worden.
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$6
Notwendige Flure

(l) $ 36 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 der Landesbauordnung Meck-
lenburg-Vorpommern ist nicht anzuwenden.

(2) In notwendigen Fluren müssen Bekleidungen, Unterdecken
und Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Bo-
denbeläge müssen aus mindestens schwerentflammbaren Bau-
stoffen bestehen.

(3) In notwendigen Fluren mit nur einer Fluchtrichtung (Stichflu-
re) darf die Entfernung zwischen Türen von Beherbergungsräu-
men und notwendigen Treppenräumen oder Ausgängen ins Freie
nicht länger als 15 Meter sein.

(4) Stufen in notwendigen Fluren müssen beleuchtet sein.

$7
Türen

(l) Feuerhemmende Feuerschutzabschlüsse, die auch die Anfor-
denmgen an Rauchschutzabschlüsse erfüllen, müssen vorhanden
sein in Öffnungen

1. von notwendigen Treppenräumen zu anderen Räumen, ausge-
norrrmen zu notwendigen Fluren, und

2. von notwendigen Fluren in Kellergeschossen zü Räumen, die
von Gästen nicht benutzt werden.

(2) Rauchschutzabschlüsse müssen vorhanden sein in Öffnungen

l. von notwendigen Treppenräumen zu notwendigen Fluren,

2. von notwendigen Fluren zu Beherbergungsräumen und

3. von notwendigen Fluren zu Gasträumen, wenn an den Fluren
in demselben Rauchabschnitt Öffnungen zu Beherbergungs-
räumen liegen.

$8
Sicherheitsbeleuchtung,

Sicherheitsstromversorgung

( l) Beherbergungsstätten müssen

l. in notwendigeir Fluren und in notwendigen Treppenräumen,

2. in Räumen zwischen notwendigen Treppenräumen und Aus-
gängen ins Freie,

3. für Sicherheitszeichen, die auf Ausgänge hinweisen und

4. flir Stufen in notwendigen Fluren

eine Sicherheitsbeleuchtung haben.

(2) Beherbergungsstätten müssen eine Sicherheitsstromversor-
gung haben,.die beiAusfall der allgemeinen Stromversorgung den

Betrieb der sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen
übernimmt, insbesondere

1 der Sicherheitsbeleuchtung,

2. derAlarmierungseinrichtungenund

3. derBrandmeldeanJage.

$9
Alarmierungseinrichtungen, Brandmeldeanlagen,

Brandfallsteuerung von Aufzügen

(l) Beherbergungsstätten müssen Alarmierungseinrichtungen ha-
ben, durch die im Gefahrenfall die Betriebsangehörigen und Gäs-
te gewarnt werden können. Bei Beherbergungsstätten mit mebr als
60 Gastbetten müssen sich die Alarmierungseinrichtungen bei
Auftreten von Rauch in den notwendigen Fluren auch selbsttätig
auslösen. In Beherbergungsräumen nach $ I I muss dieAuslösung
des Alarms optisch und akustisch erkennbar sein.

(2) Beherbergungsstätten mit mehr als 60 Gastbetten müssen
Brandmeldeanlagen mit automatischen Brandmeldem, die auf die
Kenngröße Rauch in den notwendigen Fluren ansprechen, sowie
mit nichtautomatischen Brandmeldern (Handfeuermelder) zur un-
mittelbaren Alarmierung der dafür zuständigen Stellen haben. Die
automatischen Brandmeldeanlagen müssen in einer Betriebsart
ausgeführt werden, bei der mit technischen Maßnahmen Falsch-
alarme vermieden werden. Brandmeldungen sind unmiftelbar und
automatisch zur zuständigen Feuerwehrleitstelle zu übertragen.

(3) Aufzüge von Beherbergungsstätten mit mehr als 60 Gastbetten
sind mit einer Brandfallsteuerung auszustatten, die durch die au-
tomatische Brandmeldeanlage ausgelöst wird. Die Brandfallsteue-
rung hat sicherzustellen, dass die Aufzüge das nicht vom Rauch
betroffene Eingangsgeschoss, ansonsten das in Fahrtrichtung da-
vorliegende Geschoss, anfahren und dort mit geöffneten Türen
außer Betrieb gehen.

$10
Weitergehende Anforderungen

An Beherbergungsstätten in Hochhäusern können gemäß g 51 der
Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommem aus Gründen des'
Brandschutzes weitergehende Anforderungen gestellt werden.

s11
Barrierefreie Beherbergungsräume

Mindestens 10 Prozent der Gastbetten müssen in Beherbergungs-
räumen liegen, diä einschließlich der zugehörigen Sanitäirräume
den Anforderungen an barrierefrei nutzbare Wohnungen gemäß

$ 50 Absatz 1 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern
entsprechen. In Beherbergungsstätten mit mehr als 60 Gastbetten
muss mindestens 1 Prozent der Gastbetten in Beherbergungsräu-
men liegen, die einschließlich der zugehörigen Sanitärräume bar-
rierefrei und uneingeschänkt mit dem Rollstuhl nutzbar und für
zwei Gastbetten geeignet sind; die erforderlichen Räume können
aufdie Räume nach Satz I angerechnet werden. Für dieAnforde-
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rungen der Sätze I und? gllt $ 50 Absatz 3 der Landesbauordnung

Mecklenburg-Vorpommern entsprechend.

$12
Freihalten der Rettungswege' Brandschutzordnung'

verantwortliche Personen

(l) Die Rethrngswege müssen frei von Hindernissen sein. Türen

imZ.uge von Rettungswegen dürfen nicht versperrt werden und

müssen von innen leicht zu öffnen sein.

(2) In jedem Beherbergungsraum sind an dessen Ausgang ein Ret-

tungswegeplan und Hinweise zumVerhalten bei einem Brand an-

zubringen. Die Hinweise müssen auch in den Fremdsprachen, die

der Herkunft der üblichen Gäste Rechnung tragen, abgefasst sein.

(3) Für Beherbergungsstätten mit mehr als 60 Gastbetten sind im

Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle

1. eine Brandschutzordnung zu erstellen und

2. Feuerwehrpläne anzufertigen; die Feuerwehrpläne sind der

örtlichen Feuerwehr zur Verfügung zu stellen.

Wird ein Einvemehmen zwischen der Betreiberin und dem Betrei-

ber und der Brandschutzdienststelle nicht erreicht, entscheidet die

untere Bauaufsichtsbehörde.

(4) Die Betriebsangehörigen sind bei Beginn des Arbeitsverhält-

nisses und danach mindestens einmal jährlich über

1. die Bedienung derAlarmierungseinrichtungen und der Brand-

melder zu unterweisen und

2. die Brandschutzordnung, das Verhalten bei einem Brand und

über die Rettung von Menschen mit Behinderung, insbeson- 2.

dere Rollstuhlnutzer, zD belehren.

(5) Für die Einhaltung der in denAbsätzen I bis 4 gestelltenAn-

forderungen ist die Betreiberin oder der Betreiber verantwortlich.

s13
Zusätzliche Bauvorlagen

Die Bauvorlagen müssen zusätzliche Angaben enthalten über

1. die Sicherheitsbeleuchtung,

2. die Sicherheitsstromversorgung,

3. die Alarmierungseinrichtungen,

4. dieBrandmeldeanlage,

5. die Rettungswege auf dem Grundstück und die Flächen für die

Feuerwehr,

6. die Anzahl der Gastbetten und ihre Züordnung zu Beherber-

gungsräumen nach $ 11.

. s14
Anwendung der Vorschriften auf bestehende

Beherbergungsstätten

Auf die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung beste-

henden Beherbergungsstätten sind dieVorschriften des $ 12 (Frei-

halten der Rettungswege, Brandschutzordnung, verantwortliche

Personen) anzuwenden.

$ls
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig nach $ 84 Absatz I Nummer 1 der Landesbau-

ordnung Mecklenburg-Vorpommern handelt, wer vorsätzlich oder

fahrlässig

1. entgegen $ 12 Absatz l.Rettungswege nicht frei von Hinder-

nissen hält, Türen im Zuge von Rettungswegen versperrt oder

versperren lässt oder als verantwortliche Person nicht dafür

sorgt, dass diese Türen von innen leicht geöffnet werden kön-

nen,

entgegen $ 12 Absatz 2 den Rethrngswegplan und Hinweise

zum Verhalten bei einem Brand nicht in jedem Beherber-

gungsraum anbringt oder anbringen lässt und die Hinweise

nicht in dön Fremdsprachen, die der Herkunft der üblichen

Gäste Rechnung tragen, abgefasst sind.

s16
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft'

Gleichzeitig tritt die Beherbergungsslättenverordnung vom 12. Feb-

ruar 2002 (GVOBI. M-V S. I 19) außer Kraft.

Der Minister für Energie,
Infrastruktur und Digitalisierung

Christian Pegel

Schwerin, den26. Februar 2020


